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Ueberraschender französischer Vorschlag
In der Vollversammlung der Genfer Abrüstungskonferenzübergab am Freitag abend zu allgemeiner Ueberrafchungder

französische Hcmptvertreter, Kriegsminister Tardieu . eineDenkschrift von 12 Seiten mit Vorschlägen der französischenAbordnung .
Der Grundgedanke des Vorschlags stellt eine engeWechselbeziehung zwischen der Entwicklung des Sicherheits-Vertragssystems- der internationalen Schiedsgerichtsbarkeitund der Entwicklung eines Systems der gegenseitigen Was-fenhilfe her. In der Entwicklung des Sicherheits- und

Waffenhilfssystems folgt er eng den Gedankengängen undMethoden des Genfer Protokolls von 1925 . Der französischeVorschlag sieht in diesem Sinn auch eine wesentliche Ver¬
schärfung des Sanktionssysiems aus der Völkerbundssatzungvor und verlangt deshalb einen Ausbau der Völkerbünds-
satzung hinsichtlich der Sanktionsmöglichkeiten. Er gipfeltin sehr genau gefaßten Vorschlägen über die Bildung einerinternationalen Armee, die zur Durchführung und zur »Er -
«winMng internationaler Verpflichtungen durch gemein¬schaftliches Vorgehen" dem Völkerbund zur Verfügung ge¬stellt werden soll.

Der französische Vorschlag unterscheidet zwischen einzel¬nen Bewaffnungsarten , die internationalisiert werden kön¬
nen , und andern , die den nationalen Armeen Vorbehaltenbleiben sollen . Unter die Waffen , die internationalisiert wer¬den können , rechnet er in erster Linie die Lustwaffe, wobei
gleichzeitig auch eine Kontrolle der internationalen Ver-
kehrsluftfahrk angeregt wird . Gleiche Unterscheidungen wer¬den in bezug auf einzelne Waffenkategorien der See-
rüstungen, wie Unterseeboote und bestimmte Schiffstypen,gemacht . Auch für die Landrüstungen werden gewisse Was-
fenarten einer internationalen Reglung unterworfen , wäh¬rend die übrige Bewaffnung der Landstreitkräfte bei dem
Plan einer internationalen Armee nicht erfaßt werden soll .

Der französische Rüstungsvorschlag bringt Vorschläge , die
bisher in Fachkreisen und auch in Friedensorganisationenals phantastisch bezeichnet wurden .

Das erste der fünf Kapitel schlägt nämlich vor , die neue
Kriegswaffe der Luft zu einem System einer internatio¬
nalen Luftflotte zuswmmenzufassen und verlangt dabei in
erster Linie eine Internationalisier »»!« der handelslustfahrkunter der Aufsicht des Völkerbunds. Die Staaten sollen ihren
Staatsangehörigen verbieten , Handelsflugzeuge, die übereine Höchstgrenze von Tonnen (die Zahl soll durch die Kon¬
ferenz eingesetzt werden) hinausgehen , zu verwenden oderzu konstruieren. Nur eine unter Aufsicht des Völkerbunds
sehende internationale zivile Luftfahrkgesellfchafk soll das
Recht haben, derartige Flugzeuge zu konstruieren und zuverwenden . In einem späteren Abkommen soll außerdemfestgelegt werden , in welchem Umfang die Vau- und Ma-
teriokaufträge für die zivile Luftfahrt auf die einzelnen Län¬der verteilt werden.

Der Völkerbund soll berechtigt werden, die Zivilflugzeugs
zu «requirieren ", das heißt für sich in Anspruch zu neh¬men . Heeresflugzeuge sollen dagegen nur in den Diensteiner international organisierten Luftflotte gestellt werden,soweit es sich um Bombenflugzeuge handelt , die über eine
Tonnenraumgrenze hinausgehen . Anker dieser Tonnsn -
raumgrenze läßt der Vorschlag den einzelnen Staaten aber
die Verwendung und den Bau militärischer Bombenflug¬
zeuge uud aller Militär - Jagdflugzeuge , sowie Beobachtungs¬
flugzeuge zu . Ueber diese Luftflotte soll der Völkerbund
jederzeit frei verfügen und sie ebenso jederzeit kontrollieren
können. Er soll das Recht erhalten , sie zur Verhütung eines
Kriegs oder zur Abwehr eines flagranten Angriffs einzu¬
setzen. Jeder Staat , der das Opfer eines Luftbombarde-
menks wird , kann jedoch seine eignen Luftstreitkräfte sofort
einsetzen und hat in diesem Fall freie Verwendungsbrrech -
kigung über seine gesamten Streitkräfte uud ist lediglichverpflichtet, dem Völkerbund von seinen Entscheidungen
Mitteilung zu machen .

Das zweite Kapitel erlaubt den Landheeren die Auf-
rechterhallung der schweren Artillerie und den Kriegsflottenden Besitz von Schiffstypen mit einer Bestückung von grö¬ßeren als 20 - Zentimeter - Geschützen oder eines Tonnen¬raums von 10 000 Washington-Tonnen , sowie von Unter¬
seebooten über einen gewissen Höchsttonnenraum nur , wenndie Staaten sich verpflichten, diese Waffen zur Verfügungdes Völkerbunds im Fall einer Anwendung des Sanktions¬artikels 16 zu stellen . Dabei sollen die Staaten aber das
Recht behalten, im Fall eines Angriffs ebenfalls wieder
vollkommen frei auch über diese Waffengattungen zu ver¬
fügen .

Das dritte Kapitel sieht die Ergänzung dieser Vorschläge
durch die Bildung einer internationalen Polizei und einer
Zwangs - oder Stoßtruppe vor, die in Angrifssfällen sofort
dnrih den Völkerbund eingesetzt werden kann. Die inter -
zrAjional « Pylizei soll dabei als Dauerlrypx ^ mit dem Recht

des freien Durchzugs durch fremdes Gebiet gedacht sein.
Diese Polizei soll auch dazu verwandt werden , etwaige
kvnfliklgebiele zu besetzen. Die Stoßtruppe soll je nach der
Lage des Falls verschieden zusammengesetzt werden, und
zwar je nachdem , ob ein Konflikt in einem fremden Erd¬
teil, im eignen Erdteil oder bei einem Grenznachbar aus¬
bricht . Frankreich ist bereit, zu dieser Stoßtruppe für einen
Konflikt außerhalb Europas eine gemischte Brigade , ein
leichtes Geschwader , ein gemischtes Lustgeschwader und
Landmaterial zu stellen . Für einen Konflikt in Europa
will es eine Division, , ein Hochseegeschwader , ein gemischtes
Luftgeschwader und Landrüstungsmaterial zur Verfügung
stellen , im Fall eines Konflikts mit einem Grenznachbar
Frankreichs alle Kräfte , dis der Völkerbund auf Grund eines
Abkommens verlangt . Diese Truppe soll „von denjenigen
Vertragsstaaten , die solche besitzen", entsprechend mit Tanks

Panzerwagen sowie mit schwerem Artilleriematerial
mrrgerüstet werden.

Das vierte Kapitel bringt Vorschläge zur Schaffung eines
neuen Kriegsrechts. Es sieht vor, daß die Verwendung von
Brand -, Gift - , Bakterien - und Gasbomben zur Luft und
tzvr See verboten ist . Jedes Luft- und Artilleriebombarde -
ment hinter einer gewissen Frontzone ist verboten . Aus¬
genommen von dieser Demarkationslinie sind nur strategisch
»der militärisch wichtige Plätze.

Der fünfte Abschnitt , der politisch vielleicht die wichtig -
sten Bestandteile dieses Vorschlags enthält , betont, daß alle
diese Maßnahmen unwirksam und untragbar sein würden ,
wenn sie nicht begleitet seien durch entsprechende politische
Maßnahmen , wie Festlegung des Begriffs des Angreifers ,der Verpflichtung zur Schiedsgerichtsbarkeit, der Bürg¬
schaften Über den schnellen Einsatz und die Leitung der
internationalen Streitkräfte und eine internationale Kon¬
trolle über die Regelung der Rüstungen .

Blätterstimmen
London, 7 . Fe-br . Die französischen Vorschläge finden

in der Londoner Presse ungeteilte Aufmerksamkeit . „Daily
Herold" betont, daß die Bewaffnung des Völkerbunds nicht
Abrüstung bedeute . Folgerichtig müßte die Schaffung be-
waffneter internationaler Streitkräfte die Auflösung der
nationalen Sireilkräfte mit sich bringen . Davon werde aber
Frankreich nichts wissen wollen. ' „ News Chronicle" meint,das französische Programm werde nunmehr die Grundlage
der Verhandlungen der Konferenz bilden. Die Schaffung
einer überparteilichen Streitmacht sei jedoch gegenwärtig
wohl kaum durchführbar .

Berlin , 7 . Febr . Amtlich wird zu dem französischen Vor¬
schlag, der im Wortlaut noch nicht bekannt ist, noch keine
Stellung genommen. In der Presse wird er einhellig ab¬
gelehnt, da er nichts anderes sei als eine wohlvorbereikele
Sabotierung der Abrüstungskonferenz. Das Echo aus dem
Ausland zeige , daß in den französischen Wein sehr bald
Wasser gegossen werden werde.

Kühle Aufnahme in Amerika
Reuyork, 7 . Febr . Die Blatter heben hervor , daß der

französische Vorschlag in Washington , und besonders in
Kreisen des Senats , eine kühle Ausnahme gesunden habe.
Das Auswärtige Amt bemerkte nur , die Verwendung des
amerikanischen Heers und der Flotte sei eine Sache des
amerikanischen Parlaments .

Senator Borah lehnt die Denkschrift Tardieus ab und
damit den Versuch , Europa in eine Zwangsjacke
zu stecken , um den Versailler Vertrag und die anderen
Verträge gewaltsam aufrecht zu erhalten . Borah erklärte,es sei erfreulich, daß der Vorschlag nicht die Unterstützungeiner nennenswerten Zahl von Regierungen finden werde.

Tardieus Schachzug
Das Vorhandensein des französisischen Plans war streng

geheimgehalten worden , selbst die englische und die amerika¬
nische Abordnung sollen nichts davon gewußt haben . Der
französische Schachzug ist gewiß sehr geschickt. Zum min¬
desten wird er eine große propagandistische Wirkung haben,
und Frankreich wird sagen können , es habe seinerseits einen
„guten Vorschlag " gemacht ; wenn er nicht durchgedrungen
sei , so sei das nicht seine Schuld, und wenn daher alles beim
alten bleibe , so falle das andern zur Last. Wenn die andern
Staaten nichts Aehnliches Vorbringen oder nichts Besseres— und es ist nicht schwer, Besseres zu finden — , so wird
der französische Vorschlag im Mittelpunkt auch schon der am
Montag beginnenden allgemeinen Aussprache stehen . Tar¬
dieu hat die Konzepte der Reden der Abordnungsführer
gründlich durcheinandergebracht; sie werden wohl alle um¬
gemodelt werden müssen , denn es ist nötig , daß sofort und
ausgiebig zu dem französischen Vorschlag Stellung genom¬
men wird . Denn er hat eigentlich mit der Abrüstung nichts
zu tun . sondern ist ein Vorschlag zur Schaffung einer zusätz¬
lichen kollektive« Sicherheit.

Der Vorschlag will die Herstellung und die Verwendung
Lewisser Wgfstpy^ten , ^nd gewisse KgmpfmModW «M-

schranken . Es handeil sich dabei gerade um Waffenarten , die
Deutschland nicht besitzen darf , und desh . i wird Deutsch¬
land von seinem Standpunkt aus über die Vorschläge mit
sich reden lassen . Wir dürfen diese Dorsck ge sogar grund¬
sätzlich begrüßen , nur eben verschiebt der französische Vor¬
schlag die Aufgabe der Konferenz, die nicht eine neue Sicher¬
heitskonferenz werden sollte , sondern eine Abrüstungskonfe¬
renz. Denn die Tatsache , daß die Abrüstungskonferenz über-
Haupt angesetzt wurde , hatte zur Voraussetzung, daß vorher
schon genügende Sicherheit gewährleistet war . Indem die
Franzosen der Einberufung zustimmten, gaben sie zu, daß
die Sicherheit ausreichend sei. Gegen neue Sicherheiten,
wenn sie Sicherheiten nicht nur für Frankreich sind , brau¬
chen wir uns durchaus nicht zu stemmen.

Was die einzelnen französischen Vorschläge angeht , so ist
vor allem auf die Inkernationalisierung der Luftfahrt hin-
zuwsifen. Solch ein Plan ist bereits häufig in Frankreich
erörtert worden . Wenn Frankreich die Internationalisierung
der Zivilluftfahrt fordert , so ist dieser Vorschlag vor allem
gegen Deutschland gemünzt. Man weiß, daß in Frankreich
fortgesetzt behauptet wird , die großen deutschen Verkehrs-
und Handelsflugzeuge könnten gewissermaßen im Hand¬
umdrehen zu Bombenflugzeugen umgestaltet werden . Es
handelt sich hier um eine Behauptung , die zu dem Zweck
ausgestellt worden ist, der in den französischen Vorschlägen
zum Ausdruck kommt . Man könnte daraus Hinweisen , daß
gelegentlich von französischer militärischer Seite geäußert
worden ist , daß der Kampfwert solcher in Bombenflugzeuge
umgewandelten Berkehrsmaschinen nur gering sei .

Frankreich will also dem Völkerbund Streitkräfte zur
Verfügung stellen und eine Art internationaler Polizei
schaffen. Auch über diesen Gedanken ist in Frankreich schon
jfehr viel geschrieben worden . Die Schaffung eines Völker -
ihuudheers ist ein psychologisches Probien », das sicherlich sehr
kchwer regelbar , aber vielleicht doch nicht unlösbar ist. Ein«
Schwierigkeit wird von vornherein schon dadurch für die
Bildung einer internationalen Völkerbuicharmee entstehe »̂

""
daß sehr große Staaten , zun» Beispiel die Bereinigten Staa -
ten von Amerika und Rußland , dem Völkerbund nicht an¬
gehören und deshalb auch nicht geneigt sein werden, dein
Völkerbund Streitkräfte zur Verfügung zu stellen . Hier liegt
also von vornherein ein Punkt , an dem der ganze fran¬
zösische Vorschlag scheitern kann.

Ueber eine tatsächliche Abrüstung , über die Beschränkung
seines Heeres und der übrigen nationalen Heere sagt der
französische Vorschlag nichts . Im Gegenteil, zum Schluß
heißt es ganz ausdrücklich , daß Frankreich „bereits so weit
abgerüstet habe , als das mit seiner nationalen Sicherheit
vereinbar sei. Von einer Gleichheit der nationalen Sicher¬
heit will Frankreich nichts wissen ; immerhin scheint es zu¬
gestehen zu wollen, daß Deutschland gleichberechtigt bei der
Bildung der Völkerbundstreitkräste Mitwirken solle . Mit
einer solchen Rechtsgleichheit ist aber Deutschland nicht ge¬
dient . Es bleibt trotz dieser durch die Völkerbundstreitkräste
erhöhten Sicherheit doch noch von den starken Heeren
Frankreichs und seiner östlichen Verbündeten bedroht.

Als Briand den österreichisch-deutschen Zollvertrags¬
plan zum Scheitern brachte , legte er einen sogenannten „kon¬
struktiven Plan " für den Aufbau der europäischen Wir ; schaff
vor . Dieser französische Vorschlag für die Abrüstungskonfe¬
renz soll offenbar auch ein „konstruktiver Plan " sein. Man
darf Frankreich von vornherein sagen , daß diese Vorschläge
in keiner Weise konstruktiv für eine Abrüstung sind . Die
französischen Vorschläge «vollen im Grund alles beim allen
lasst«.

Französisch -japanische Zusammenarbeit
! Nom » 7. Februar . Die führenden italienischen Blätter

sprechen es immer unverblümter aus , daß zwischen Frank -
reich und Japan ein geheimes Unverständnis bestehe.
Frankreich lasse Japan freie Hand in Ostasien , wogegen
Japan Frankreich unterstütze , die Abrüstungskonferenz zu
sabotieren. Die Genfer Konferenz sei überhaupt unter
keinem günstigen Stern geboren, Es ist bekannt , daß die
französische Diplomatie in Rom Anstrengungen macht ,
Italien für die französischen Absichten in Genf zu gewin¬
nen und es einzuschläfern , wogegen man ihm allerlei Zu¬
geständnisse in Aussicht stellt. Diese Bemühungen scheinen
aber bis jetzt keinen Erfolg gehabt zu haben. So schrieb
dieser Tage Mussolini an eine militärische Zeitschrift :
«1932 ist das Jahr der Abrüstungskonferenz . Militärische

! Fragen sind mehr denn jemals auf der Tagesordnung der
i Welt . Deshalb besteht die Notwendigkeit , diese Fragen zu' studieren und ihre Kenntnis unter dem Bolk zu verbreiten.

Denn die militärischen Aufgaben sind lebenswichtig , weil
sie die Existenz und Sicherheit des Vaterlands betreffen.

Welch geringe Hoffnungen Italien auf die Abrüstungs¬
konferenz seht, zeigt die Tatsache, daß in den letzten Tagen
von der italienischen Regierung drei Kreuzer von st 7500
Tonnen, zwei Torpedoboote und sechs Tauchboote als Ant¬
wort auf die französische Flottenverstärkung in Auftrag ge¬
geben worden sind.

Kundgebung aus der Abrüstungskonferenz
Genf, 7 . Febr . Bei Beginn der gestrigen Vollsitzung , die

der SntaegeyMhM pnogter Bittschriften gewidmet war ,



zögen «tMi 160 Frauen , Vertreterinnen von Frauenorgani -
sationen in der ganzen Welt , in den Saal und legten über
8 NX) 600 Unterschriften für Frieden und Abrüstung auf
den Tisch des Hauses. Darauf sprach Dr . I . Müller
(Deutschland ) für die Genfer Gruppe internationaler christ¬
licher Organisationen und nationaler Kirchen und Kirchen¬
bünde.

Brüning in Genf.
* Genf. 7 . Februar .

Reichskanzler Brüning ist Sonntag nachmittag mit
seiner Begleitung in Genf eingetroffen. Auf dem Bahnhof
hatte sich zum Empfang eine hundertköpfige Menge elnge-
suaden, die den Kanzler mit lautem Beifall und Hoch¬
rufen begrüßte . Von deutscher Seite waren Botschafter
Radolny und Graf Welszek . Generalsekretär Dufour -
Aeronce. der deutsche Generalkonsul , sämtliche Mitglieder
der deutschen Abordnung , die deutschen Beamten des völ -
kerbundssekretariaks und des internationalen Arbeitsamtes ,
die Spitzen der deutschen Kolonie und eine große Zahl deut¬
scher Pressevertreter erschienen . Der Kanzler begab sich vom
Lahnhof nach dem Hotel Mekropol, des Sitz der deutschen
Abordnung .

Auf der Fahrt nach Genf war der Reichskanzler ver¬
schiedentlich Gegenstand besonderer Begrüßungskund -
gebungen . In Bern , wo ein erster Aufenthalt erfolgte,
erschienen zahlreiche Vertreter der deutschen Kolonie und
der deutschen Gesandtschaft. In Freiburg in der Schweiz
hatte sich eine große Abordnung der deutschen Studenten¬
schaft am Bahnhof eingefunden, um den Reichskanzler zu
begrüßen .

Unmittelbar nach der Ankunft des Reichskanzlers im
Hotel begannen die Beratungen .

Die Osthilfe -Verordnung unterzeichnet
Berlin , 7 . Februar . Der Reichspräsident hat gestern die

am 3 . Februar vom Reichskabineit verabschiedete «Verord¬
nung zur beschleunigten Durchführung der landwirtschaft¬
lichen Entschuldung im Osthilsegebiet " unterzeichnet.

*

In der Verordnung ist vorgesehen , daß die Gläubiger
mit Osthilfeenlschuldungsbriefen abgefunden werden kön¬
nen , die von der Deutschen Rentenbank Abteilung Osthilfe
bis zur Höhe von 300 Millionen aukgegeben , mit Proz .
verzinst und in Höhe von rund 360 Millionen im Rech -
nungsjahr 1935 , mit dem Restbestand im Rechnungsjahr
1938 eingelöst werden. Zur Verzinsung und Einlösung
werden verwendet die Aufbringungsumlage der Industrie ,
Reichshaushaltsmittel , verfügbare Reingewinne der Äen-
kenbankkredlkanstalt und die Zins - und Tilgungsb-eträge
der Enkschuldungshypotheken, die in Höhe der ausgegebe¬
nen Entschuldungsbriefe aus den entschuldeten Grund¬
stücken eingetragen werden. Ferner ist die Bildung . iner
Ausfallrücklage für Zins - und Tilgungsbeträge der Ent¬
schuldungshypotheken vorgesehen , und zwar aus den Jah¬
resleistungen der Hypotheken, ohne daß Rentenbankgrund¬
schuldzinsen wieder erhoben zu werden brauchen .

Außer den Entschuldungsbriefen stehen für die Durch¬
führung der Entschuldung Bar betrüge in Höhe von 100
Millionen zur Verfügung , deren Aufkommen sichergestellt
ist. Die darnach für di« Entschuldung der bereitstehenden
Beträge von rund 600 Millionen reichen nach genauen
Schätzungen aus , um den Entschuldungsbedarf im Osthilfe-
gsbiet zu decken.

Obwohl die Einlösungszeit der Entschuldungsbriefe ver¬
hältnismäßig sehr kurz bemessen ist , wird den Gläubigern
die Möglichkeit gegeben , sich auf die Entschuldungsbriefe
durch Rediskonkmöglichkeiken oder Lombardierung alsbald
ln erheblichem Umfang Barmittel zu beschaffen .

Die Entschuldung soll in 1 bis Jahren durchgesührt

der gleichen Sitzung hat sich das Reichskabinett ein -
gehend mit der Frage der landwirtschaftlichen Siedlung
befaßt Diese wurden von allen Seiten als vordringlich be-

ichnet . Verhandlungen über die Lösung dieser wichtigen
rage werden bereits in den nächsten Tagen beginnen.

Verhandlungen über die landwirtschaftlichen Siedlungen
sollen in den nächsten Tagen begonnen werden.

Gegen französische Verleumdungen
Berlin , 7. Februar . Zu den Behauptungen des Bericht¬

erstatters zum französischen Wehrhaushalt , Bouilloux-La-
sonst über die Reichswehr erklärt das Aeichswehrmimste-
rium : Was die angeblichen Bestände an Material und Mu¬
nition anlangt , die Deutschland angeblich seinerzeit der

Ueberwachungskommrfsionzu entziehen verstanden habe, so
genügt der Hinweis auf die Urteile des Marschalls Fach
und des jetzigen Kriegsmim sters Tardieu , daß alles,was Deutschland vernichten mußte, auch zerstört wurde.
Die Behauptung über eine '

.. weitgehende industrielle Mobil -
machung " richtet sich angesichts der Wirtschaftslage Deutsch¬
lands von selbst. Die Dienstvorschriften der Reichswehr
behandeln nur die Abwehr gegen den chemischen Krieg.
Nach Deutschland ist nicht ein einziges Militärflugzeug ein¬
geführt worden. Die Bergleiche zwischen den deutschen
Heeresausgaben von 1913 und 1931 sind völlig unverständ-
sich. Die gänzlich veränderte Struktur des Wehrsystems
schließt jeden Vergleich aus .

Bouillour -Lafont beruft sich weiter auf Zahlen , die Ge¬
neral Gröner im Reichstag über die Herstellungskosten für
Waffen genannt haben soll . Derartige Erklärungen hat
der Äeichswehrminister niemals abgegeben .

Wie allgemein bekannt, hat das Reich im letzten Jahr
zur Stützung von Großbanken erhebliche finanzielle Opfer
bringen müssen . Wenn Bouillout -Lafort daraus « geheime
Geldquellen für deutsche Rüstungen " ableitet, so muß das
Urteil über diese Behauptung der Welt überlassen bleiben .

Was endlich die . moralische " Kriegsrüstung in Deutsch¬
lang anlangt , so gibt es kein besseres Mittel , die berechtigte
Beunruhigung des deutschen Volks zu beschwichtigen , als
die Einlösung des in Versailles gegebenen Abrüstungsver¬
sprechens durch die Siegermächte, damit die Gleichberechti¬
gung Deutschlands verwirklicht wird.

Neue Nachrichten
Streik zwischen Hamburger Senat und Bürgerschaft
Hamburg , 6 . Febr . In der Bürgerschaftssitzung am

Mittwoch hatte die Opposition die Einsetzung eines Unter¬
suchungsausschusses gegen die Polizeibehörde auf Antrag
der Nationalsozialisten beschlossen. Der Senat erklärt da¬
gegen , auf Grund des Artikels 44 der Hamburgischen Ver¬
fassung dürfen Beamte und Angestellte der Ordnungspoli¬
zei und der Staatspolizei vor dem Untersuchungsausschuß
nicht erscheinen und nicht aussagen . Alle Hamburgischen
Behörden dürfen Ersuchen des Untersuchungsausschusses,
insbesondere Ersuchen um Auskunft , um Vorlage von Akten
oder sonstige Schriftstücke oder um Erhebung von Bewei¬
sen nur mit Genehmigung des Senats Nachkommen .
' Politischer Zusammenstoß

Timmendorfcrstrand , 7 . Febr . In einer nationalsozia¬
listischen Versammlung entstand ein Kampf mit Reichs¬
bannerleuten . 15 Nationalsozialisten wurden durch
Schüsse verletzt , davon einer lebensgefährlich.

Zwei Deserteure der Fremdenlegion
Paris , 7 . Febr . Aus dem neueroberten Gebiet in Süd¬

marokko, dem Tasilaleh, wird berichtet , daß dort zwei
Deserteure der Fremdenlegion, ein Deutscher und ein
Türke , als Helfer von Belgassem Ngadi , dem Führer
des Widerstands gegen die Franzosen, eine große Rolle
gespielt haben . Die beiden seien jetzt bei . der Flucht Bel -
gassems von Parteigängern der Franzosen getötet worden.
Belgassem selbst sei in das .«Erg "

, das dünenerfüllte Wüslen-
gebiet , abgedrängt und nur noch von 37 Mann seiner ehe¬
maligen Truppe umgeben .

Wieder Gefcierfleischeinfuhr?
Berlin , 7 . Febr . Der Haushaltausschuß des Reichs-

tag befaßte sich mit dem Einspruch des Reichsrats gegen
den seinerzeit von der Reichstagsmehrheit angenommenen
sozialdemokratischen Antrag auf zollfreie Einfuhr von einer
Million Zentner Gefrierfleisch. Ministeralrat Kürsch¬
ner vom Reichsernährungsministerium erklärte , die ge¬
genwärtige Zeit sei für derartige Anträge die denkbar un¬
geeignetste . Der Viehbestand Deutschlands sei heute trotz
der Verkleinerung des Reichsumfangs größer als 1913.
Die Auftriebe zu den Schlachtviehmärkten zeigen fast immer
Ueberstände auf . Die Ausfuhr von deutschem Vieh sei in¬
folge der hohen Zölle und Kontingente der anderen Län¬
der außerordentlich erschwert. 34 000 Rinder sind 1931 auS-
gesührt und 105 000 eingeführt, 220 000 Schweine ausge¬
führt und 270 000 eingeführt worden. Seit Januar 1931
sind die Biehpreise um etwa die Hälfte gesunken , der Baun
müsse also zu Schleuderpreisen verkaufen . Die Wieder¬
einführung des zollfreien Gefrierfleiches würde auf dein
Lande wie eine Bombe wirken . Trotzdem wurde der Antrag
mit de» Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten
angenommen.

Ol 'Ss -tlS Ol 'Sf 'iOK
Geschichte einer Liebe von Paul Grabein .

Oopz ?riztzl 1930 dz? Rswsnillsnst „vixo "
, Berlin 30 .

20 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

„Gewiß , aber das kann man auch — und tausendmal
besser — ohne Bücher. Die Praxis , das ist die beste Lehr¬
meisterin . Aber das ist ja eben die Niedertracht , daß ich da
nicht so kann, wie ich will . Da arbeitet nun zum Beispiel
heute draußen meine neue Dreschmaschine auf dem Felde,
und ich muh hier in der Stube hocken , bloß weil draußen
der Wind 'n bißchen über die Stoppeln pustet. Soll man da
nicht aus der Haut fahren ? "

Erregt schlug Drenck mit beiden Fäusten auf den Tisch.
Frau Ursula blickte unwillkürlich hinaus in den Garten ,

wo gerade ein heftiger Wirbelstoß des Herbststurmes die
gelben Blätter in tollem Tanz umherjagte .

„Aber sieh doch nur , Fred . Es stürmt ja direkt, und da¬
zu noch diese naßkalte , rauhe Luft heute !"

„Ach , es ist ja nicht bloß heute. Heute ist's der Sturm ,
aber morgen sonst irgendwas anderes ! Immer heiß' t nur :
,Das darfst du nicht ! Denk an dich — schone dich ! ' — Nichts,
nichts kann man ! Kein Reiten , kein Jagen , kein Rauchen,
kein Trinken — nichts, nichts! Wenn ich das bloß vorher
hätte ahnen können !"

In tiefster, stummer Pein sprang Frau Ursula auf . Da
war sie wieder , jene graue Hoffnungslosigkeit, die sich läh¬
mend wie ein Alp auf sie beide zu legen drohte . Nein , nein !
Nur das nicht erst aufkommen lassen . Und in ihrer Angst
lief sie zu dem Gatten hin , umfing feine Schultern und
schmiegte sich schmeichelnd flehend an ihn.

„Freddy , nicht doch so ! Du bist wirklich ein bißchen un¬
gerecht .

" Er wollte heftig aufbegehren , aber sie fiel ihm ei¬
lends ins Wort : „Gewiß , ich weiß ja am besten , wie schwer
du zu entbehren hast, mein Armer , Liebster ! Gerad ' all
das , was früher deine ganze Freude war . Aber es wird
sich ja alles noch bessern .

„Glaubst d u ' s ? " Höhnisch lachte Drenck auf . „Na , Gott
erhalte dir deine Vertrauensseligkeit ! Mir ist sie allmählich
gründlich abhanden gekommen, nachdem auch das Viertel¬
jahr im Sanatorium nicht für einen Deut was genützt hat .

"

Ursula mußte ihm eigentlich im tiefsten Innern ja recht
geben ; aber sie wollte es sich selbst und ihm nicht einge¬
stehen. Mit dem Trieb der Selbsterhaktung klammerte sie
sich an die wohlfeilen landläufigen Vertröstungen der Aerzte
auf die Zukunft ; sie betörte sich selbst mit der Hoffnung ,
daß mit der Zeit sich Fred doch noch wesentlich mehr kräf¬
tigen würde . So waren es denn nicht bloß leere Worte , die
sie ihm nun geängstigt gab :

„Du mußt eben Geduld haben , mein lieber , einziger
Freddy ! Sieh mal , es sind ja noch nicht drei Vierteljahr
seit deiner Erkrankung her ; und eine so schwere Attacke des
Körpers wie die deinige braucht natürlich Jahr und Tag ,
um wieder ganz ausgeheilt zu werden .

"

„Die Litanei der Aerzte ! — Hängt mir nachgerade auch
schon zum Hals heraus . Und mit dem Leim fangt ihr mich
nicht mehr . Gib dir keine Mühe — du kannst mir die nackte
Wahrheit doch nicht mehr bemänteln : Mein Dasein ist ver¬
pfuscht für immer ! Es gibt nichts mehr, was mir helfen
kann .

"
Wie ein Stich drangen Ursula die Worte ins Herz.
„Fred , denk doch an mich ! " Leise , zitternd flehte sie es,

aus ihrer tödlichen Angst heraus. Ihr fiel die Stunde ein .

Putsch in Memel
Königsberg, 7 . Febr . In der Stadt lausen Gerücht« von

einem Putsch in Memel um, die von einer Absetzung
des deutschen Präsidenten des Memeldirektoriums Bött -
ch e r und seiner Ersetzung durch einen Litauer wissen wol¬
len . Die Drahtverbindungen mit Litauen sind unterbrochen
oder unter Zensur gestellt .

In Memel soll die Lage außerordentlich gespannt sein.
Präsident Böttcher soll in die litauische Kaserne geschasst
worden sein .

Eine derartige Absetzung des bisherigen Präsidenten des
Landesdirektoriums würde einen groben Verstoß gegen die
Bestimmungen der Memeler Konvention darstellen, nach der
der Präsident des Landesdirektoriums vom memielländ-i-
schen Landtag zu ernennen ist . Dieser aber hat Böttcher sein
Vertrauen ausgesprochen.

Auch in Amerika wird gehamstert
Washington , 7 . Febr . Präsident Hoover hat eins

Erklärung erlassen , in der er sich gegen das Hamstern
von Noten wendet und diese Taktik als unpatriotisch
und schädlich bezeichnet. Er gibt die Höhe der in den
Bereinigten Staaten gehamsterten Noten mit nicht weniger
als 1300 Millionen Dollar an . Die Rückgabe sei not¬
wendig, um eine Wiederbelebung der Geschäftslage herbei¬
zuführen . Er schlägt die Bildung besonderer Ver¬
eine im ganzen Land vor, die das Hamstern bekämpfen
sollen . Für Samstag hatte Hoover eine Reihe führender
Persönlichkeiten des Bürgertums zu sich gebeten, um mit
ihnen über Mittel und Wege zur Bekämpfung zu beraten.

Religionskämpfe in Ostindien
Neu -Delhi, 7 . Febr . Aeligionskämpfe schwerster Art

sind in der Stadt Katli in Kaschmir zwischen Hindus und
Mohammedanern ausgebrochen. Die Polizei sah sich wie¬
derholt gezwungen , von der Feuerwaffe Gebrauch zu
machen , um die Kämpfenden auSeinanderzutreiben. Rach
den bisherigen Feststellungen sind bereits 21 Tote und über
100 Verwundete zu verzeichnen . Die Lage in Kotli wird
als außerordentlich gefährlich betrachtet. Militär befindet
sich bereits unterwegs, um die Ordnung wisderherzustelken .

Der Krieg in Ostasten
Die Wusung-Forts zerstört

Paris , 7 . Febr . Die Agentur Indo Pazifique meldet aus
Schanghai , japanische Kriegsschiffe und Flugzeuge haben
die Forts von Wusung vollständig zerstört. Der deutsche
Dampfer „Hannover "

, der sich aus der Fahrt nach Manila
befand, habe auf der Höhe von Wusung den Piloten eines
japanischen Flugzeugs ausgenommen, das infolge einer
Motorpanne abgestürzt war . Mehrere Bomben seien in die
international « Niederlassung gefallen, wobei verschieden«
Personen verletzt wurden . In der französischen Niederlas¬
sung wurde von einem Auto aus eine Bombe geworfen/
die mehrere Personen verwundete . Es scheint sich um einen
kommunistischen Anschlag zu handeln . ;

Nach Reuter sollen di« Forts aber immer noch von den
Chinesen gehalten werden.

Mirlleniberg
Stuttgart , 7 . Februar , j

Seine Verringerung der Forstämker. Die Kleine Anfrage
des Abg . Winker betr . die Verringerung der Zahl der Forst¬
ämter hat das Fiuanzminifterium wie folgt beantwortet :
Eine weitere Verringerung der Zahl der Forstämter über
die bereits veröffentlichte Zahl hinaus ist nicht in Aussicht
genommen. In Ueberernstimmung mit dem Gutachten des
Reichssparkommissars erscheint die heutige durchschnittliche
Größe der württ . Forstämter unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen als zweckmäßig und ist dem Ziel größtmöglichen
Reinertrags aus der Forstwirtschaft gut angepaßt . Aus
einem Vergleich mit Baden hinsichtlich der Größe der Forst¬
bezirke lassen sich bei der Verschiedenartigkeit der Verhält¬
nisse keine gegenteiligen Schlüsse ziehen .

Vorsicht an der Glasküre ! Am Donnerstag meldete sich
in Gaisburg ein „Herr "

, der die Tochter zu sprechen
wünschte . Als die Mutter ihm erwiderte , die Tochter sei
nicht da und sich erbost die Sache auszurichten , drängte sich

da er im Frühjahr , voll neuer Hoffnungen , um sie gewor¬
ben hatte ; wo er ihr gesagt hatte , daß ihr Besitz seinem
Leben einen neuen Inhalt und Zweck geben würde . Nun
sollte auch dies Hoffen getrogen haben ? Mein Gott , dann
war ihr ganzes , großes Opfer umsonst gewesen .

Drenck fühlte die Angst, die sie erbeben machte , und der
Egoismus des Kranken , der allmählich immer mehr Besitz
von ihm ergriffen hatte , machte da wieder der Güte und
ritterlichen Gesinnung Raum , die ursprünglich seinem We¬
sen eigen waren .

„Verzeih ! " bat er reuevoll und zog sein junges Weib an
sich. „Ich tat dir wehe. Aber ich wollte es nicht , bei Gott !
Im Gegenteil , Ursel , du weißt nicht , wie leid du mir tust,
wie manchmal ich mir die bittersten Vorwürfe mache , daß
ich mein Leben an das deine gekettet habe . Abr ich habe
das ja damals nicht ahnen können.

"

„Schweig doch — schweig ! " Sie verschloß ihm den Mund
mit den Lippen . Sie war ja in diesem Augenblick schon
glücklich , daß sie nur wieder ei «herzliches Wort von ihm
hörte . Und klug nutzte sie den Umschlag seiner Stimmung
aus . Sie hatte im Laufe ihrer kurzen Ehe, mehr Kranken¬
pflegerin als Gattin , es bald gelernt , um ihretwillen eine
Heiterkeit zu heucheln , die ihr nicht von Herzen kam ; so
wußte sie ihn denn auch jetzt unter Schmeichelnund Scher¬
zen zu dem bequemen englischen Klubsessel nahe bei ihrem
Fensterplatz zu bringen , wo er sich

's , halb liegend, bequem
machen mußte , während sie sich neben ihm auf der brei¬
ten Lehne niederließ und ihm aus einem Buch , einen neuen
Roman , vorzulesen begann . Das war noch so eines der we¬
nigen Hilfsmittel , das Ferd wenigstens für eine Weile über
seine trübseligen Anwandlungen und die Langeweile hin-

ryeghals . .Fortsetzung folgt).
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ins Zimmer zu folgen . Kurz darauf klingelte es , wie das
„Deittsche Volksblatt" berichtet , zum zwei enmal und em
zweiter Unbekannter verschaffte sich auf dieselbe Wsise Ein-
gang in die Wohnung mit dem Bemerken : „Ja , da will ich
rein " Die beiden Komplizen verlangten von der Frau so¬
fortigen Barkauf der mitgebrachten Leintücher, da er (der
Herr ") morgen einen Wechsel einlösen müsse , sonst seien

ihm 2000 Mark kaputt. Die Frau aber weigerte sich , die
Waren im Betrag von 15 Mark abzunehmen, worauf einer
von den beiden sich die Frechheit erlaubte , den Schlüssel
des Schreibtischs , in dem Geld war , an sich zu nehmen,
wobei er der Frau androhte , wenn sie nicht sofort mit dem
Geld herausrücke, es selber zu holen. Die Frau war ge¬
nötigt , den Burschen die 15 Mark zu zahlen. Sie gaben
an , man habe ihnen in Gablenberg gesagt , Frau X . habe
immer Geld im Haus . Hierauf machten die beiden sich so¬
fort aus dem Staub .

Darlehensschwindel. Das Erw . Schöffengericht hat den
30 I . a . verheirateten Kaufmann Hugo Bertsch von Zuf¬
fenhausen wegen mehrerer Fälle des Darlehensfchwindels
zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt . Die Opfer des Bertsch
sind um insgesamt etwa 3000 Mark geschädigt worden.

Aus dem Lande
waldhausen OA . Welzheim , 7 . Februar . „Po st rat "

Gottlieb Schniepp gestorben . Am Samstag
wurde das älteste Glied unserer Gemeinde, Postbote a D .
Gottlieb Schniepp , in Großheppach zu Grab getragen .
Am Tag seiner Beerdigung wäre er 90 Jahre alt gewor¬
den . Der Verstorbene, ein Veteran der Feldzüge 1860 und
1870 , versah 35 Jahre lang den Dienst eines Landpostboten
in Waldhausen. Er hatte dabei einen ausgedehnten Bezirk
zu bewältigen . Nimmt man an , daß unser alter „Postrat "
bei werktäglich achtstündiger Dienstzeit je vierzig Kilometer
bewältigt hat, so würde er damit eine Strecke bewältigt
haben, die zwölfmal um den Erdball reicht.

Leonberg, 7 . Febr . Pferdemarkt . Am 9 . Febuar
findet wieder hier der Pferdemarkt , der älteste und be -
detendste des Landes, statt. Die Reit - und Fahrprüfungen
leitet Oberstleutnant Lauffer . Die Reitervereine von Leon¬
berg, Münchingen und Weilderstadt führen einen Stafetten¬
ritt aus .

Sontheim OA . Heilbronn, 7 . Febr . Stillegung .
Die über 60 Personen beschäftigende Schuhfabrik Müller
wurde stillgeleat . Der Betrieb hört ganz auf-

Tailfingen OA . Balingen , 7 . Febr . Das Landes¬
treffen der schwäbischen Turnerschaft , die
Vorschau für das Deutsche Turnfest 1933 in Stuttgart ,
findet am 30 ./31 . Juli in Tailfingen statt.

Ulm , 7 . Febr . 180 Schafe verbrannt . In Weißen-
Horn Bez. - A . Neu- Ulm brach nachts in den Stallgbäudeneiner Schweinezuchtanstalt, wo gegenwärtig drei Herden
von Weißenhorner Schafhaltern untergebracht waren ,
Feuer aus . Dabei kamen nicht weniger als 180 Schafe,
sowie Großvieh und ein Pferd um.

Ravensburg . 7 . Febr . Für die Erwerbslosen .
Die Bäckerinnung hat für die Erwerbslosen 1120 Laib Brot
gespendet .

Crailsheim. 7 . Febr . Täglicher Unfall . Der ver¬
heiratete Rangiermeister Wich . Frrck glitt auf dem hiesigen
Personenbahnhof beim Aufspringen auf einen Wagen aus
iund wurde zwischen das Trittbrett des Wagens und di«
Bahnsteigkante eingeklemmt. Dabei wurde ihm der rechte
Fuß abgequetscht und der linke Fuß verletzt . Außerdem

.erlitt er Verletzungen am Kopf und an der Wirbelsäule.'Der Schwerverletzte wurde sofort ins Bezirkskrankenhaus
verbracht, wo ihm ein Fuß abgenommen werden mußte.
Gegen Mittag ist der Verunglückte an inneren Verletzungen,die er bei dem Unfall noch erlitten hatte , gestorben. Er
hinterläßt eine Witwe mit 3 Kindern .

Dinkelsbühl, 7 . Febr . Von einem Pferd schwer
verletzt . Der ledige Dienstknecht Karl Kirchhof aus
Oberschwaningen, der in Mtentrüdingen beschäftigt ist,

.wurde von einem ausschlagenden Pferd so unglücklich ge¬
troffen, daß an seinem Aufkommen gezweiselt wird.

Tübingen, 7 . Febr . Todesfall . Nach langem Lei¬
den ist hier Dr . Gottfried Maier , früher langjähriger
Stadtpfarrer in Pfullingen , im Alter von 78 Jahren ge¬storben. Er war ein bekannter Schriftsteller auf dem Ge¬
biet der Familienforschnng.

Amstetten, OA . Geislingen , 5 . Febr . Ein Kind ver¬
mißt . Seit gestern nachmittag wird das dreijährige Söhn -
chen des Hans Element vermißt . Der Knabe wollte , ohneWissen der Mutter , seinen Vater , der mit Holzmachen be¬
schäftigt ist, im Wald auffuchen . Dabei hat er sich aber
anscheinend in dem dichten Nebel verirrt . Da die Elterndas Kind bis Eintritt der Dunkelheit nicht finden konnten,wurde die Feuerwehr zum Suchen alarmiert , die das Kind
nicht fand .

'

Schloßberg, OA . Neresheim, 7 . Febr . Er , m u ß " b eteln . Ein wahres Bettelunikum -stand in der Person d
verheirateten Arbeiters Anton Bibricher von hier vor d
Schranken des Gerichts in Donauwörth . Seine Strafstwies „ nur " 25 Eintragungen auf . darunter Einbrück
Körperverletzung mit Todesfolge usw . Er ist ein unm
besserlicher Gewohnheitsbettler , der in der Verhandln »« lmerkte, daß er nach Verbüßung feiner Strafe den Betwieder aufnehmen müsse , da er doch für seine Fami
tollen müsse . Auch diesmal war ihm ein umfangreich-Hausbetbel zur Last gelegt, den er in der Nieser Gegerecht ertragsreich zu gestalten verstanden hatte . Diesrrkam er mit 2 Wochen Gefängnis davon.
„

Ulm, 7 . Febr Der Zugsverkehr in Ulm . 19wurden an den Almer Fahrkartenschaltern 1032 230 Fakkarten ausgegeben, das sind etwa 200000 weniger als
. Die Sonntagskarten haben mit 149 000 !des letzten Jahrs beinahe erreicht. Auch die Ne

jich eines guten Absatzes . Im Jahr 19003 Güterzuge, 31740 Leer- und Aebergcmc
rüo- noch gestreift. Dieser hielt den KraMe rffw . zusammen 104 342 Züge, das sind im Tag 2Lrn 1 Stunde 12 Auge . An den Schaltern d->s Aliner Bab
De? AL ? ' 1" 45 285.83 M?rk ^Der Dezember war der verkehrsreichste Monat . Die m

nach Weingarten . Labei wurde der am Straßenrand gehen
Ar^

-mmrerster Heinrich von einem Personenauto der Ritti«Wu ^brauerei Zerfahren rmd Mr,schwer verletzt. W

ZWsJNMNM Kskpeffk . Dieser yiekl E KWff?'
wagen an und bewog den Führer , den schwer verletzten
Heinrich in das Krankenhaus nach Weingarten zu über¬
führen . Der Wagen lenker stammt aus der Biberacher
Gegend.

Reukirch OA . Tettnang , 7 . Febr . Unterschlagung .
Der wegen Veruntreuungen vom Dienst entlassene Polizei¬
wachtmeister Schoch befindet sich auf freiem Fuß , da er ge¬
ständig ist und Fluchtverdacht nicht vorliegt. Die Unterschla¬
gungen dürsten rund 4000 RM . betragen . Es befindet sich
darunter ein Posten von 3500 RM . ; diesen hatte die Fa-
Familie Dent in Schüssen rieb, deren Sohn in einer Kies¬
grube in Rosenharz tödlich verunglückt war , von der Ver¬
sicherung ausgezahlt erhalten und dem Schoch als Agent der
Sparkasse übergeben. Der Kraftwagen des Schoch ist ge¬
pfändet worden .

Langenargen , OA . Tettnang , 7 . Febr . Ein großerTurner gestorben . Hans Egger , Sohn des Pro -,
Künsten G . Egger hier, erlag m Tübingen , wo er Heilung
suchte, einem schweren Leiden . Hans Egger war einer der
bedeutendsten deutschen Turner . In den letzten Jahren
lebte Egger in Amerika .

" Als Vertreter der deutsch- ameri¬
kanischen Turnerschaft machte er das große Turnfest mit
großem Erfolge mit. Der Verstorbene erreichte ein Alter
von nur 28 Jahren .

Friedrichshafen , 7 . Febr . Zur Unterschlagung
und Brandstiftung im Elektrizitätswerk .
Die in den letzten Tagen fortgesührten Feststellungen nach
der Höhe der Unterschlagungen bei den hiesigen städtischen
Betrieben haben ergeben, daß sich der ursprüngliche Fehl¬
betrag von etwa 3500 Mark auf 5000 Mark erhöht hat.
Die Revision ist noch nicht abgeschlossen. Außer dem seinerzeit
sofort verhafteten Angestellten ist gestern nachmittag auch
das betreffende Schreibfräulein in das Amtsgerichtsgefäng¬
nis Tettnang eingeliefert worden.

Lokal« .
Mldbad , den 8 . Fabruar 1932 .

Generalversammlung . Der Gewerbe- und Handelsverein
hielt am Samstag abend im Gasthof zur Sonne seine Ge¬
neralversammlung ab. Vorstand Schwerdtle begrüßte
die Erschienenen herzlich und bedauert , daß der Einladung
so wenig Folge geleistet wurde . Er weist in seinem Ge¬
schäftsbericht darauf hin , daß wir ein Jahr der Notverord¬
nungen hinter uns haben , die dem Gewerbetreibenden im¬
mer höhere Steuern auferlegten . Der mit der letzten Not¬
verordnung bedingte Preisabbau werde vom Gewerbe ver¬
langt , aber vom Abbau der kommunalen Strom - und Gas¬
preise merke man nicht viel ; die Reduzierung pro Kubik¬
meter Gas oder Kilowattstunde Strom um 1 Pfennig be¬
sage gar nichts. Anderseits sei auf 1 . April eine lOOprozen -
tige Erhöhung des Wasserzinses vorgesehen, der unter allen
Umständen verhindert werden müsse . Auf die Gemeinderats¬
wahlen übergehend , drückt Vorstand Schwerdtle seine Freude
über das Ergebnis aus , daß der Verein 3 Kandidaten durch¬
gebracht habe . Nach seiner Berechnung hätten jedoch minde¬
stens 4 Kandidaten durchgebracht werden müssen . Von den
Gewählten sei nur einer anwesend ; er hätte gewünscht, daß
auch die beiden anderen , da sie doch Mitglieder seien , zur
Hauptversammlung gekommen wären . Ausschußmitglied
Kloß dankt dem Vorsitzenden für seine Ausführungen und
gibt Uber die Strom - und Gaspreisreduzierung , sowie zur
Wasserzinserhöhung Aufklärung . Auch freute er sich insofernüber den Wahlausfall , daß wenn der neue Gemeinderat
ins Rathaus einzieht, Gewerbe und Handel besser vertreten
sind . Der Vorsitzende erteilt hierauf Schriftführer Wider
das Wort zur Protokollverlesung . Eine Beanstandung er¬
folgte nicht , weshalb dem Schriftführer Entlastung erteilt
wird . Auch die Kasse befand sich nach Einsicht durch die Kas¬
senprüfer in Ordnung und konnte auch Kassier Eisele Ent¬
lastung erteilt werden . Vorstand Schwerdtle dankt hier¬
auf dem 2 . VorsitzendenKarl R o -m ets ch für seine uneigen¬
nützige Unterstützung, dem Schriftführer , dem Kassier, sowie
den Ausschußmitgliedern für treue Mitarbeit und für ihr
reges Interesse . Es folgten nun die Neuwahlen . Der Vor¬
sitzende übergibt den Vorsitz an den 2 . Vorsitzenden Karl
Rom et sch und bittet ihn zu entlasten und für ihn einen
anderen zu wählen . Der 2 . Vorsitzende spricht dem 1 . Vor¬
sitzenden den herzlichen Dank für seine Mühewaltung aus ;
er betont , daß der Verein keinen besseren Vorstand bekom¬
men könnte und bittet , den seitherigen Vorstand per Akkla¬
mation wieder zu wählen , was auch geschieht . Mit dem glei¬
chen Modus erfolgte auch die Wiederwahl des Schriftfüh¬
rers und des Kassiers. In den Ausschuß werden als Ver¬
treter des Handwerks berufen : W . Fahrbach , C . Bott , Uhr¬
macher; als Vertreter des Handels : E . Seydelmann , K .
Plappert und A . Viernow . Unter Punkt Verschiedenes
bringt Vorstand Schwerdtle den Antrag des Ausschusses
ein , die seit über 35 Jahren dem Verein angehörigen verdien¬
ten Mitglieder Karl Bott , Uhrmachermeister und Gustav
Riexing er , Buchbindermeister zu Ehrenmitgliedern zuernennen . Die Ernennung erfolgte einstimmig durch Erhebenvon den Sitzen . Ueber das Offenhalten der Läden
a n S o nntagen wird folgender Beschluß gefaßt : Pfingst¬
montag , 16 . Mai , und ab 5 . Juni bis 28 . August , sowie an
2 Sonntagen vor Weihnachten . Mitglied Wider spricht
noch über die Schädigung des Hausierhandels , insbesondere
durch Hausierer , die keinen Gewerbeschein hätten . Er bittet
die Polizei in ihrem Vorgehen gegen Letztere zu unterstützen;
denn diese schädigen nicht nur die Gewerbetreibenden , son¬
dern auch die Stadtkasse . Damit war die Tagesordnung er¬
schöpft und wird mancher Teilnehmer wertvolle Anregungen
mit nach Hause genommen haben .

Die Kleinkaliber- Schühen veranstalteten gestern ein
Becherschießen , dem sich ein Kappen abend in
den Räumen der Rennbachbrauerei anschloß . Ergeb -

sse
1 .

des Becherschießens :
Sieger : Karl Dieckhosf mit 87 Ringen

2 . „ Viktor Nester „ 85 „
3 . , , Fritz Hainer 81 . .
4 . „ Hermann Pflumm „ 80 „
5 . „ Willy Eitel ,, 80 „
6. „ Wilhelm Bausert „ 79 „
7. „ Hans Herch ,, 79 „8. „ Karl Hammer 78 „
9 . Paul Maierbacher „ 78 „

Auf eine von Herrn W . Fritzsche gestiftete Ehrenscheibe
hatte Paul Jautz jun . , den besten Treffer und erhielt somit
den ersten Preis . Weitere Preisträger sind : Fritz Hainer ,Karl Dieckhosf, Jakob Messerle, Fritz Krauß , Gottlob Eitel,
Paul Maierbicher , Kasper.

. H » 15. . .

Kleine Nachrichten an» aller Dell
Studenkenwcchlen an der Gieszener Universität. An der

Universität Gießen waren am Freitag die Wahlen zum all¬
genreinen Studentenausschuß . Von den rund 1800 wahl¬
berechtigten Studenten machten etwa 80 v . H . von ihrem
Stimmrecht Gebrauch. Der NationcrlsoziMMche Deutsche
Studentenhund erhielt 767 Stimmen (13 Sitze ), die Groß-
deutsche Arbeitsgemeinschaft 397 Stimmen (8) , die Gruppe
für Asta -Reform 108 Stimmen (2) , die Rote Liste 87 Stim¬
men ( 1) und die Kath. Arbeitsgemeinschaft 114 Stimmen (2) .

Deutsches Zeitungsjubiläum in Brasilien . Ende Dezember
1931 feierte die „Neue Deutsche Zeitung " in Porto Alegre
(Brasilien ) ihr 50jähriges Bestehen . Eine gut aufgemachte
Festnummer , in der di« Entwicklung und die Geschichte der
Zeitung veranschaulicht werden , zeigt u. a . in einer Anzahl
von ausgezeichneten Aussätzen die Bedeutung dieses Blatts
für das Deutschtum in Brasilien.

Tragischer Tod eines deutschen Mädchens. Kürzlich war
in einem Kaffeehaus im Haag (Holland) ein Brand aus -
gebrochen , bei dem vier Menschen , darunter die 18jährige
Lena Kottmann aus Oberhaus«» , den Tod fanden-
Wie nun bekannt wird , war das deutsche Mädchen bereits
in Sicherheit, aber es sprang noch einmal in die Flammen
zurück, um die Besitzerin zu retten , und fand dabei selbst
den Tod . Der Fall hat im Haag allgemeine Teilnahme her-
vorgerusen und es wurde eine Trauerseier veranstaltet , an
der auch der deutsche Gesandte teilnahm . Die Leiche wurde
in die Heimat überführt .

Jugendlicke Räuberbande . In Günzburg an der Donau
(Schwaben) taten sich mehrere Burschen unter 20 Jahren
zu einer Räuberbande zusammen, die sich außerhalb
der Stadt einen drei Meter tiefen Unterstand grub . Ein
bisher unbescholtener Zimmerma -nnslehrling , der zu einem
Einbruch verleitet oder gezwungen worden war , erhängte
sich, als ihm die Polizei aus den Fersen war .

Schweres Verkehrsunglück. Bei Wermelskirchen, Reg -
Bez. Düsseldorf , wurde am Freitag abend ein Motorrad¬
fahrer aus Remscheid mit einer Frau auf dom Soziussitz
von einem Kölner Kraftwagen überfahren . Beide wurden
getötet und der Mhrer des Kraftwagens schwer verletzt .

Die tödliche Vercain-Betäubung . Der Chefarzt des St -
Joseph-Krankenhauses in Werken (Westfalen) war im No¬
vember v . I . zu 400 und die Operationsschwester Dominika
zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt worden , weil sie bei der
Operation von zwei Lungenkranken durch fahrlässige Be¬
täubung mit Percain deren Tod herbetgesührt hatten - In
der Berufungsverhandlung am 4 . Februar sprach die Straf¬
kammer in Essen den Chefarzt frei und ermäßigte die Strafe
der Schwester auf 200 Mark . Ein Sachverständiger führte
ihr Versagen aus einen durch Uebermüdung verursachten
Leergang des Gehirns zurück.

6Ü0 Schafe verbrannt . Alis dem Gut Ramelow bei Fried¬
land (Mecklenburg ) sind bei einem auf Brandstiftung zurück-
chffichrenden großen Schadenfeuer über 600 Schaffe und 150
Schweine in den Mammen umgekoimnen.
s Unterschlagung. Der stellvertretende Direktor der Land -
KüMschen Bank in Bautzen (Sachsen) bat sich erschossen,
weil er Unregelmäßigkeiten bei einer Wohlsahrtsorganisatiou ,
deren Kassierer er war , begangen hatte.

Der Prokurist einer Brauerei in Dresden untevMug
Ä81000 Mark . Er wurde festgenommen.
! Falschmünzer. In einem Hotel in Breslau wurden zwei
B̂erliner wegen Falschmünzerei festgenommen. In ihrem
-Hotelzimmer fand man 87 falsche 5-Mark -Stücke .

Letzte Nachrichten.
Erleichterung der Ehescheidung in Spanien

Madrid . 7 . Febr . Die Kammer hat den Gesetzentwurf
über die Ehescheidungen angenommen. Artikel 1 bestimmt ,daß das Zivilgericht jede Che austösen kann. Artikel 2 besagt ,
daß die Scheidung ausgesprochen werden kann , wenn beide
Teile gemeinsam den Antrag stellen , oder wenn einer der
beiden Teile sie aus bestimmten Ursachen verlangt . Als
Scherdungsgründe gelten u . a . Ehebruch und Doppelehe . ^

' Nochmals der französische Vorschlag
Berlin » 7 . Febr . In den politischen Kreisen Berlins

ist man jetzt der Ansicht , daß die auf der Abrüstungskon¬
ferenz durch Tardieu übergebene französische Denkschrift
als ein taktischer Kunstgriff zu beurteilen sei . Auch Frank¬
reich werde nicht ernsthaft glauben, daß die Vorschläge an¬
genommen werden. Denn so naiv werde kein Staat sein»
freiwillig seine Hand zur dauernden Sicherheit und Ver -
skärkung der französischen Vorherrschaft zu bieten — und
darauf zielen die Vorschlags doch ab . Als taktischer Kunst -
griff allerdings seien die Vorschläge durchaus ernst
zu nehmen; und sie werden bereits von pazistischer
Seite , wie z . B . dem englischen Liberalismus begrüßt.
Der Wortlaut der Denkschrift ist noch nicht bekannt : der
Inhalt wurde, was bezeichnend ist, durch polnische« Ber¬
krauensmißbrauch verbreitet.

Vertreter des Judentums bei Gröner
Berlin, 7. Febr . Reichsinnenminister Gröner empfing

die Vorsitzenden des Zentralvereins deutscher Staatsbürger
jüdischen Glaubens , die Klage gegen die Bedrohung der
Juden durch den Nationalsozialismus vorbrachten.

Das Urteil im Lübecker Tuberkuloseprozeh
Lübeck, 7. Febr . Unter großem Andrang des Publikumswurde am Samstag abend das Urteil im Lübecker Tuber-

kuloseproße verkündet . Es wurden verurteilt je wegen fahr¬
lässiger Tötung in Tateinheit mit fahrlässiger Körperver¬
letzung Prof . Dr . Deycke zu 2 Jahren Gefängnis, Obsr-
medizinalrat Dr . Altstädt zu 1 Jahr 3 Monaten Ge¬
fängnis . Prof . Dr . Klotz und Schwester Anna Schütze
wurden freigesprochen .

In der Urteilsbegründung heißt es u . a . : Prof . Deycke
mußte in Anbetracht der Laboratoriumsumstände mit der
Möglichkeit einer Verunreinigung rechnen . Er durfte da¬
her den Impfstoff nicht zur Verfütterunq herausgcben, da
er sich sagen mußte, daß in den Impfstoff virulente Ba¬
zillen hineingelangen konnten , durch die Kinder erkranken
und sterben konnten. Prof . Deycke hat sich der fahr¬
lässigen Tötung in 68 Fällen und der fahrlässigen
Körperverletzung in 131 Fällen schuldig gemacht .
Dr , Altstädt hat es unterlassen, sich davon zu überzeugen ,
daß die Kulturen im Tierversuch auf ihre Unschädlichkeit
geprüft wurden , bevor man das Verfahren allgemein an¬
wandte. Im übrigen wird anerkannt , daß sich die . Ange¬
klagten von den edelsten Motiven , den Leidenden zu Hei¬
ken, Men liehen . . -



Kabinettskrise in Norwegen .
Nervenzusammenbruch des Kriegsministers .

* Oslo. 7 . Februar .
Der norwegische kriegsminisier Quisling hat jetzt

einen Nervenzusammenbruch erlitten . Der Ueberfall auf ihn
wird von Stunde zu Stunde mystischer . Der Minister war
nach dem Ueberfall recht ruhig , ist aber jetzt vollkommen
entkräftet . Im Ministerium wurden alle Schränke durchsucht ,
um sestzustellen , ob Staatspapiere gestohlen worden sind .
Die Presse spricht davon, daß es nicht unwahrscheinlich sei. .
daß der Minister zurücktreke.

Da Ministerpräsident Sol stad für längere Zeit bett¬
lägerig ist, ist auch die Lage für das Gesamtkabinekk da¬
durch sehr erschwert . Man rechnet damit , daß , wenn seine
Krankheit noch lange dauern werde, nicht nur der Minister¬
präsident selbst, sondern auch das Gesamtkabinett zurücktre¬
ten würde . ? vZ

Bergwergsunglück in Belgien .
von 25 bisher 8 Bergarbeiter geborgen.

* Brüssel. 7 . Februar .
Am Sonntag morgen hat sich durch schlagende Wetter

in einem Bergwerk in Marchiennes an Pont in 1250 Meter
Tiefe ein Bergwerksunglück ereignet . Von 25 betroffenen
Bergleuten wurden bisher 8 in schwerverletztem Zustand
geborgen. Die anderen sind noch verschüttet.

Attentatsplan auf Likwinow in der Schweiz .
* Moskau , 7 . Februar .

Wie amtlich gemeldet wird , hat am Samstag der stell¬
vertretende Außenkommissar der Sowjetunion , kreskin -
s k i , dem Generalsekretär des Völkerbundes . Drummond ,
folgendes Telegramm gesandt:

„Die Regierung der Sowjetunion erhielt Rachrichten,
wonach die Weißrussen-Gruppe Schatlow-Müller einen An¬
schlag auf den Außenkommissar Likwinow in Genf ver¬
üben wolle. Dieser Anschlag soll von dem ehemaligen Ver¬
treter des russischen kaiserlichen Roten Kreuzes in der !
Schweiz , Ladischeski , ausgeführt werden . Da zwischen !
der Sowjetregierung und der Schwei; keine diplomatischen >
Beziehungen bestehen , bitte ich Sie , Herr Generalsekretär
die schweizerische Regierung sofort davon zu verständigen,
um die erforderlichen Maßnahmen zum Schuhe des Anßen-
kommissars und der russischen Abordnung zu treffen .

Feuersbrunst in helsingfors .
* Berlin , 7 . Februar .

Die Maschinenhallen der Staall . Eisenbahnwerskälken
in einer Vorstadt von helsingfors stehen nach einer Meldung
Berliner Blätter aus helsingfors in Hellen Flammen .
Das Feuer breitete sich vom Sturm begünstigt mit großer
Schnelligkeit aus und die in den Maschinenhallen beschäftig¬
ten viele Hundert Arbeiter konnten sich nur durch Flucht in
Sicherheit bringen , kostbare Maschinen, fertige und repa¬
rierte Wagen , hauptsächlich moderne Güterwagen , wurden
in wenigen Stunden ein Raub der Flammen . Der Schaden
beläuft sich auf 5 Millionen Finnmark .

Die Einzeichnungen in die hindenburglistcn haben bis
Samstag abend die Ziffer 707 000 erreicht .

Der Reichspräsident hat an , Samstag den Reichskanzler
vor seiner Abreise nach Genf zum Vortrag empfangen.

? Süddeutsche Meisterschaft
Die Ergebnisse : Karlsruher FV — FC . Nürnberg 2 :2 ; FB .

Rastatt — FC . Pforzheim 0 :0 : Spvg . Fürth — 1860 Mün¬
chen 7 : 1 ; Bayern München — VfB . Stuttgart 5 :0. Die Fürther
erreichen durch den eigenen Sieg und durch die Punktverluste
von Pforzheim und Nürnberg einen größeren Vorsprung.

' Handel und Verletz!
Die Marktlage

Sm Bartergeschäft hat dis Befestigung auf den in - und
« isländischen Märkten weitere Fortschritte gemacht . Das Ge -

jdchäst in England ist nämlich sehr lebhaft geworden, da mit der
Wmsührung eines Butterzolls gerechnet wird . In Anbetracht der
Höheren Einstandspreise für Auslandsbutter konnten auch auf
ldsn inländischen Märkten die Preise erhöht werden. Kempten
Inotierte am 3. Februar nach langer Zeit wieder einen Preis , der
-smiacrmaßen die Gestehungskosten deckt, nämlich 107 Mk . für
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am 27 . Januar ) . Auch für die weitere Entwicklung kann »nt
rinem Anhalten und Fortschreiten der Befestigung gerechnet wer¬
den , zumal die Jnlandszufuhrcn Nachlassen und auch die Bor¬
eindeckungen infolge des lebhafteren Geschäftsgangs allmählich
aufgebraucht sein dürften Hinsichtlich der Fortdauer der starken
Befestigung auf den Auslandsmärkten muß allerdings noch eine
abwartende Stellung eingenommen werden.

Das Käsegeschüft ist weiterhin wenig erfreulich geblie¬
ben . Deutlich ist das Fehlen entsprechender Schutzmaßnahmen
Hr die deutsche Käseerzeugung zu spüren, während z . B . die
Schweiz und Frankreich neuerdings wieder ganz gründliche Maß¬
nahmen getroffen haben. Besonders tritt dies im Emmentaler -
oeschäft in die Erscheinung, das nach wie vor unter der Prcis -
drucknchtung auf den ausländischen Märkten leidet. Wenn auch
die Kemptener Notierung mit 80 bis 8tz , 70 bis 75 und 60 bis
W unverändert geblieben ist , so liegen doch die tatsächlich ge¬
zahlten Preise nicht unerheblich darunter . Für Emmentaler
wie für Limburger macht sich die immer noch fehlende Nachfrage
der Schmelzwerke ungünstig bemerkbar. Das Limburgergeschüft
ist deshalb recht schwach geblieben . Die Kemptener Notierung
verzeichnete den überaus niedrigen Siand von 16—19 Mk . für
grüne War«, der weit unter dem Vorkriegsstand liegt.

In dem saisonmäßig bedingten Ansteigen der Eierproduk -
tion ist unter dem Einfluß der kichlen Witterung eine gewiss«
Verlangsamung eingstreten . In dem Zurückweichen der Eier¬
preise ist daher ein Stillstand eingetreten und das internationale
Eiergeschäft konnte sich etwas erholen, trotzdem die Pfundent¬
wertung noch störend wirkt. Die Anlieferungen aus dein Aus-
End nach Deutschland haben in der vergangenen Woche kaum
.eine nennenswerte Steigerung aufzuweisen. Die Nachfrage der
Verbraucher hat aber keine irgendwie ins Gewicht fallende Be¬
lebung erfahren , obwohl in den letzten Wochen nicht unerhebliche
Preisermäßigungen eingetreten sind . Die schwache Kaufkraft be¬
schränkt den Bedarf in der Hauptsache auf dis kleinen und billi¬
geren Sorten , die in besonderem Maß unter dem Druck des ost¬
europäischen Angebots stehen .

Auf den Schlachtviehmärkten war das Geschäft etwas
befriedigender. Für Rinder ergaben sich kaiM Preisveranderun -
gen . Von den Kälbermärkten behaupteten sich nur Nürnberg
und München. Auf den übrigen Märkten setzte sich der saison¬
mäßige Preisabstieg fast ausnahmslos fort . Das Schweine¬
geschäft war ungleichmäßig. Viele Plätze, mit zwei Märkten in
der Woche, wie Stuttgart , München, Nürnberg , Frankfurt ,
schwankten von einem Markttag zum anderen etwa um die
gleichen Beträge herauf und herunter , so daß man von dem¬
selben Preisstand wie in der Vorwoche sprechen kann .

Auf dem Obstmarkt hat die Befestigung der Preise für
inländische Aepfel weitere Fortschritte gemacht , namentlich für
die besseren Sorten . Es ist sestzustellen , daß deutsche Sorten in
diesem Jahr mehr bevorzugt werden gegenüber dem Auslandobst.
Allerdings hat die amerikanische Einfuhr eine leichte Zunahme
erfahren , aber bei weitem nicht in dem Umfang wie im vorigen
Jahr . Auch Apfelsinen sind weniger begehrt und müssen zu
billigeren Preisen abgegeben werden. Der Gemüse markt
zeigt nur geringe Preisveränderungen .

Auf dem Hopfen markt in Nürnberg war die Nachfrage
nicht mehr so stark wie in den vorausgegongenen Tagen , die
Preislage blieb aber unverändert fest , weil die unbedeutenden
Zufuhren nicht mehr ergänzen und die Kommissionslager schon
ziemlich geräumt sind und keine besondere Auswahl mehr bieten.
Es wurden etwas über 200 Ballen umgesetzt , wahrend nur 70
Ballen zugefahren waren .

Vom Neckarkanal
Auf einer Tagung oes Südwestdeuischen Kanalvereins gab

Ministerialrat Dr. Hirsch, Vorstandsmitg' ied der Neckar -AG . , einen
Bericht über den Stand der Arbeiten am Neckarkanal . Die für
die Ausführung zunächst vorgesehene Strecke van Mannheim bis
Plochingen hat eine Länge von rund 200 Km . Davon ist auf der
Strecke Mannheim —Heilbronn die Hälfte fertig und ungefähr
ein Viertel im Bau . Oberhalb Heilbronn ist . soweit es die
Wasserkraftnutzung betrifft, ein Drittel ausgebaut . Von den ins¬
gesamt 26 Staustufen sind 12 mit 10 Kraftwerken, in denen über
175 Millionen Kilowatt im Jahr erzeugt werden, in B trieb Was
die Finanzierung des Weiterbaues betrifft, so stehen für die beiden
« irzeit im Bau begriffenen Staustufen Hirschhorn und Rockenau
Restmittel aus der im Jahr 1930 aufgenommenen langfristigen
Muslandsanleihe zur Verfügung . Diese beiden Staustufen , sowie
- er erste Teilausbau des Kanaldurchstichs bei Heilbronn werden
»och in diesem Jahr fertiggestellt . Für die Inangriffnahme der
Letzten 3 unterhalb von Heilbronn liegenden Staustufen schweben
Gurzeit Finanzverhandlungen , die , wenn sie zum Abschluß kommen ,
ermöglichen , daß der Neckarkanal auf der Strecke Mannheim—Heil
dronn bis zum Jahr 1936/37 dem Betrieb übergeben werden
kann. Ein Vorschlag , beim Kanalverein einen Ausschuß für Lan
Zesplanung zu bilden, wurde einstimmig angenommen. lieber d
Vlm-Neu-Ulmer Kanalanschluß- und Hafensrage berichtete Bau -
Direktor Dr . Maier -Stuttgart . Die im Auftrag des Kanalvereins
von neutralen Sachverständigen durchgeführten Untersuchungen
Über diese die Entwicklung der Stadt Ulm berührende Frage
nähern sich ihrem Abschluß .

Wildbad , 7 . Februar 1932 .

Todes - Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß unsere liebe , gute
Mutter

Km Mne Mer
geb . Kefile«

gestern abend im Alter von 82 Jahren sanft
entschlafen ist .

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie « uetz
Familie Treiber

Siegen (Westfalen) .

Beerdigung Dienstag nachmittag 3 Uhr
auf dem alten Friedhof .

Bon Nummer 29
des „Wildbader Tagblatt "'
werden einige guterhaltene Stücke
zuriickgekauft .

Um clen vielen VVünsclien aus 6en Kreisen
meiner werten Kuncisckakt nneliDukommen.

verlängere ick 6ie

8WtU . 13. kedmsk.

Die Kestsn6e an

WkiMSi! mill Med«
sinck trotz cler lebhaften I^ackki-ase nock
8ut sortiert unck in allen PreislnAen , auck

in cien nieärißfsten, vorrätig . ^
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Zollschutz für die Forstwirtschaft
Auf Grund der Zollermächtigung vom 1 . Dezember 1931 hat

di-, Reichsregierung beschlossen, die Zölle für Hartholz und Er -
zeugnisse aus Hartholz durchschnittlich um das Doppelte zu
erhichen .

Berliner Psundkur», 6 . Febr . 14,51 G ., 14,54 B .
Berliner Vollarkurs . 6 . Febr . 4 209 G ., 4 .217 B.
Reichsbankdiskont 7 , Lombard 8 o . H .
Privaidiskont 6,875 v . H . kurz und lang
Württ . Silberpreis . 6 . Febr . Grundpreis 44,90 F d . Kg .
Münzprägung im Januar . Die Silbermünzprägung wurde im

Januar fortgesetzt . Es wurden insgesamt 56,81 (Dezember 91)
Mill . RM . neu geprägt , und zwar 54,04 Mill . Fünfmarkstücke ,
2,73 Mill . Dreimarkstücke und ein kleiner Betrag von kleinen Mün¬
zen . Es waren Ende Januar 1428,5 Mill . RM . ausgeprägt . Die
Münzprägung für Januar weist noch keine Vierpfennigstücke aus ,
die erst im Lauf des Februars geprägt und in den Verkehr ge¬
bracht werden können .

Die Sparkasseneinlagen im Reich beliefen sich Ende Dezember
1931 auf 9722,23 Mill . Mk .

Auf die 4,5prozenkige steuerfreie Anleihe der Reichsbahn sind
bis 1 . Februar 243,79 Millionen Mark gezeichnet worden.

Die englischen Zollerhöhungen werden, wie das Handslsamt
in Washington mitteilt, etwa 46 v . H . des amerikanischen Außen¬
handels in Mitleidenschaft ziehen .

Das französische küniingenl für die Einfuhr deutscher Stühle
und sonstiger Möbel ( einschließlich Saargebiet ) wurde für 1932 auf
33 000 Zentner festgesetzt.

Zahlungseinstellungen. Schuhfabrik H . Liebmann GmbH.,
Offenbach a . M ., zum zweiten Mal . — Mech . Baumwollbunt -
weberei, Färberei und Bleicherei W . Stroinsk u . Co ., Nord¬
horn (Hann.) , gegründet 1840 . — Gegen Schuhfabrik Confluentia,
Koblenz , wurde das Konkursverfahren eröffnet. — Aktiengesell¬
schaft für Webwaren und Bekleidung, Breslau , di« mehrere hun¬
dert Personen beschäftigte . In den Zusammenbruch wird der Ge¬
neraldirektor Leo Lew in , der als Bürge für einen Teil der
bedeutenden Verbindlichkeiten einzutreten hat, persönlich mit hin¬
eingezogen .

Berliner Gelreidepreisc, 6 . Febr . Weizen märk. 24,20—24,40
Roggen 19,60—19 80 ; Hafer 13,80—14 60 ; Fuiter - und Industrie
aerste 15,30—15 .70 ; Braugerste 16—1680 ; Weizenmehl 29—33
Roggenmehl 27 25—29,50 ; Weizenkleie 9,50—9,90 ; Roggenkleie 9,60 .

Berliner Metallmarkk, 6 . Febr . Elektrolytkupfer prompt cif
Nordseehäfen 63,75 d . 100 Kg .

Bremen , 6 . Febr . Baumwolle Middl. Unio . Stand , loco 7,86 .

R! S r k k e
Stuklgarker Obst- und Gemüsegroßmarkt, 6 . Febr . Tafeläpfel

6—16 ; Walnüsse 25—30 ; Kartoffeln 4—5 ; Endiviensalat 5- 19 ;
Wirsing (Köhlkraut) 7—10 ; Filderkraut 5—6 ; Weißkraut , rund
S—6 ; Rotkraut 6—8 ; Rosenkohl 10—20 ; dto . 1 Pfd . 18- 22 ; Grün¬
kohl 10 ; Rote Rüben 7—8 ; Gelbe Rüben 6—7 ; Karotten , runde
20- 25 ; Zwiebel 11—13 ; Rettiche 5—8 ; Monatsrettiche 12— 15 ;
Sellerie 6—20 , Schwarzwurzeln 25—30 ; Spinat 14—20 .

Württ . Markenbutter 1 .30 (1 .30) , Teebutter 1 . Güte 1 .26 (1 .25) ,
2 . Güte 2 .21 (1 .20) d . Pfd .

Deutsche Frischeier (roter Stempel ) 10 (10,5) , Landeier 9 (10) ,
Mitteleier 7 (7,5) Pf . d . St .

Holzverkäufe in Württemberg . Bei den Holzoerkäufen aus
württ . Staatswaldungen wurden im Monat Januar folgende Er¬
löse erzielt : Für Nadelstammholz, Fichten und Tannen altes Holz
30 624 Fm . 28 Proz ., neues Holz 10 397 Fm . 47 Proz . gegen
30,5 bzw . 47 Proz . im Monat Dezember; Forchen und Lärchen
altes Holz 501 Fm . 28 Proz ., neues Holz 2511 Fm . 53 Proz .
gegen 32 und 52 Proz . der Landesgrundpreise im Monat De¬
zember. Beim Laubstammholz wurden folgende Erlöse erzielt:
Eichen 1 . Güteklasse 90—93, 2 . Klasse 77—83, 3 . Klasse 79—94 ,
4 . Klasse 82—89 , 5. Klasse 79—87, 6. Klasse 79- 93 ; Rotbuchen
1 . Klasse 88—91 , 2 . Klasse 86- 89 , 3 . Klasse 83—90 , 4 . Klasse
79—91 , 5 . Klasse 79—93 , 6. Klasse 115 Proz . An Brennkolz
wurden verkauft: Laubholz 118 022 RM ., Nadelholz 48 060 NM .
bei einem Durchschnittserlös von 91 Proz . der Bezirksgrundpreise
gegtzp 88 Proz . im Monat Dezember.

Das Wekker
Während sich über Skandinavien Hochdruck befindet, zeigt sich

über Südosteuropa starker Tiefdruck . Für Dienstag ist nach zeit¬
weiliger Aufheiterung wieder zu Unbeständigkeit neigende» Wetter
zu erwarten .

Aichelberg.
Einen Wurf verschnittene

ans Fressen gewöhnte

MWiveine
verkauft

Friedrich Federmann .

Kleine , sonnige

Wohnung
gesucht in freistehendem, ru¬
higem Hause, zum Sommer
oder früher , von pünktlich

zahlender Dauermieterin .
Angebote mit Preisang . unt .
B .Ä . an die Tagblattgeschäfts -
stelle.

W

Kälbermühle , 7 . Febr . 1932 .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ,

die wir bei dem Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen

HermannÄSam
erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank .
Besonderen Dank für die trostreichen Worte
des Herrn Geistlichen, für den erhebenden
Gesang des Gesangvereins und für die Kranz¬
niederlegung , sowie den Herren Trägern , für
die vielen Blumenspenden und allen denen,
die den Verstorbenen zur letzten Ruhestätte
begleiteten .

M lmmden MMie-em.
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